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es Großherzoͤgthuns Poſen. 


zn Saler der Hof⸗ Buchdruckeren von W. Decker & Comp. Redakteur: Aſſeſſor Raabuki, 


Sonnabend den rſten September, 


Inland. 


Poſen den 1. September. 
Mittwoch den 29, v. M. Abends find Se. 
Durchlaucht der Hör Rad ziwilkl, Statthalter 


Sr. Maj des Koͤnlgs im Groß herzogthum, von 


Schloß Fuͤrſteſtein gluͤcklicg wieder bier eingetrof⸗ 


fen; und geſtern Abend gegen neun Uhr ſind Ihre 


Königl. Hoheit, die Prinzeſſtin Lulſe, mit den 
Prinzen und Prinzeſſinnen, Ihten Ktndern, 


Hoͤchſtihrem Gemable in erwügſchtem Wohlſein 


gefolgt, fo daß wir nun wieder das ganze verehr⸗ 
te Fürſtenhaus in unſerer Mittr zu beſitzen das 
Glück haben. f 


Berlin den 28. Aut guſt. 
Se. Koͤnig! Hoheit der Dein; Auguſt iſt von 


Glogau hier angekommen. 
Der Oder Appfblaffonsg richts Präſdent 


v. Schoͤnermark ißt nach Pommern abgegangen. 
Der Kaiſerl Ruſſiſche Feldlager Belouſſoff ist 
als Courter von Paris nach St. Dereröburg bier 


durch gegangen. 


de Nacher den 20. Unguff. 
Die Anerhoͤchſte Rabiwerordre vom gten Junt 


8 bie en womit Se, Maß, der 8 die Or⸗ 


ganifatton der Friedensgerichte in: den Npeingtob 

vinzen zu genehmigen gerubes haben, iſt von den 
Rheinlaͤndern als ein neuer Beweis der huldrei⸗ 

chen Fuͤrforge ihres geliebten Landes vaters für die 

Begründung eines dauerhaften Wohles feiner 

juͤngſten Unterthanen mit den lebhafteſten Gefuͤh⸗ 

len der Dankbarkeit aufgenommen worden. Sle 
erkennen darin die Bethaͤtigung des in dem fur 
dieſe Provinzen unvergeßlichen Kabinetsbefehle 
som zcſten Junt 1816 ausgeſprochenen Koͤnigli⸗ 
chen Wortes: „Ich win, daß das Gute üderau, 
wo es ſich findet, denutzt und das Rechte an⸗ 
erkannt werde.“ 

In dem Reſſort des bieflgen Königlichen Land⸗ 
gerichts find für die Bevoͤlkerung von 3,010,125 
Seelen achtzehn Friedensgertchte angeordnet. Ih⸗ 
re Kompetenz iſt bedeutend erweitert worden. Sie 


erkennen in erſter Jaſtanz in bloß perſönlichen 


und Mobilair Sachen dis zum Betrag von 300 
Thlt. Preuß Cour. Auch if ihnen die Beſſra⸗ 
fung. eines großen Theils der Forſtfreveß überwie⸗ 
fen. Mit dem Z3uſten d ſind die jetzt vorbandenen 
Ertedensgerichte aufgelöfer, und mit dem uſten 
September treten die neuen Stledensgericdte an 
deren Stelle, 

Die feierliche Eidesſeiſtung der neuernannten 
Grndens richter wird am naͤchſten Montag den 27. 


d., Morgens um 9 Uhr, in dem bleſtgen Afſtſen⸗ 
Saale in einer öffentlichen Plenar⸗ Sitzung des 
Königl. Landgerichts flat haben. 


A us lan d. 
Chriſtlania den 14. Anguſt. 
Der König bat den Beſchluß des Storthings 
über den Norwegiſchen Adel ſanktlonirt und zu⸗ 
gleich den Vorſchlag an den Storthing ergetzen 
laſſen: „Der König fol. berechtigt ſeyn, wobloer 
diente Mitbürger in den adellchen, fteihertlichen 
und gräflichen Stand zu erhöhen, und ihre Tuch 
und Wappen auf den älteſten Sotzu, odet na: 
ſten maänalichen Ad koͤmmling zu Übertragen.” — 
615 Odelsthing bat deſchloſſen, die Staatszäthe 
Graf Wedel und Herr Garling zur Berantworsung 
zu ſtellen; erfieren, weil er ohne Zuſtimmung des 
Staatsraths im Jahre 1816 mit einem Haufe ik 
Amſterdam kontrahlrte, dei welchem das Land 
60000 Gulden betior; letzteren, weil er mehre 
Johre lang zwel Gehalte zugleich bezog. 

Es ging in Stockholm das Gerücht, der König 
werde dom Stortbing das undedingte Veto ers 

halten. 8 er 


Dresden. Die Anſtalt des biefigen Upothe⸗ 
ters Dr. Strobe, welche ſich mit Nachahmung 
des Karlsbader Sprudeis, Neudrunnens und an» 
deter Mineral⸗Waſſer beſchaftigt, iſt zu einer ſol⸗ 
chen Vollendung gediehen, daß nach dem Urtbeile 
aller Sachberſlaͤndigen, dieſe kunſtlichen Fabrika⸗ 
ze alle Eigenſchaften der natürlichen Heilwaſſer 
Bereinigen nnd auch gleiche Wirkung bervorbıin, 
gen. In ſeinem Garten wandeln Hunderte täg- 
106, welche von dleſer Anſtalt Gebrauch machen. 
Won der hoͤchſten Behoͤrde iß ibm für Sachſen ein 
Mriollestum auf 10 Jahre, zur Anlegung ähnſi 
cher Inſiſtute in andern Landſtädten erthellt, ſe⸗ 
doch mit der Beſchraͤnkung, wenn nicht neuere 
Entdeckungen die Vollkommentzenn der Fabrikation 
noch ſteigerten. Man ſoricht jetzt davon, daß 
Dr. Strube in Leipzig und Chemnitz Ahnliche Un: 


ternehmungen begründen werde. 

. Hamburg den 24. Auguſt. 
Aldermaun Wood traf, am 20. Aug. don Lon⸗ 

don üder Holland hier ein, und ging geſtern nach 
WBiaunſchweig welter. Mehre hler auweſende 
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Engländer ofen ſich Beeifert haben, demſelben ig, 
re persönlihe Achtung zu bezeigen. RES 


Hermanſtadt den Iten Auguſt. 


Nach den außerordentlichen Truppeinbewegun⸗ 


gen und den vielen Transports don Kriegs, Bes 
dürfniſſen auf der hleſigen Granze zu urtheilen, 
dürſte der Anfang der Feindſengkeiten gegen die 
Türker nicht mehr Ichr entfernt feyn. Se. Maje⸗ 


ſtäl der Katſer Alexander wird im Dauprguartier 


der Frmee am Pruth erwartet, und natbdem fie 
in Revue paſſſrt worden, wird fir vorwärts rüͤk⸗ 
ken. Auch aber die Armee des Generals Permo⸗ 
loff wird der Katſer Hesrſchau daten. Man 
j@ägt die Anz at der Truppen im füduchen Then 
des Ruſſiſchen Reiches auf 198080 Mann, jene. 
der jetzt disponiolen Truppen auf zocooo, dle 


Avantgarde beläutt ſich alein auf 50000 Mann, 
Wie es heißt, bat der General von Sacken Be: 


tl erhalten, ſich auf die Graͤnze zu begeben, um 
dort den Oberbefehl zu übernehmen. 


N Italien den 11. Anguſt. 

Zwiſchen dem König von Sar dinlen und der 
Kaiſerl Oeſtreichiſchen Regierung il dem Verneh⸗ 
men nach in den erſſen Tagen vorigen Monats 
eine Konvention abgeſchloſſen worden, vermoͤge 
welcher 12.000 Mann Oeſtteichiſche Truppen auf 
die Dauer eines Jahres, dis Eade September 
1822, gewiſſe in Der Konvention näher bezeichneten 
Diſtelkte und Städte beſetzt halten. Die Deflreis 
cher ſollen jedoch von vier zu vier Monaten ihre 
Öarnıfon mit den im Matländifchen lebenden 
Truppen wechſeln. Dagegen bezabſt der König 
Kar! Felix monatlich 300,900 Franken und liefert 
taglich 22,000 Portienen Brod. — Nachden ſich 
in der letzten Zeit die verſchiedenartigſten Gerüuͤchte, 
uͤder eine angebliche Einmiſchung Oeſtteichs in die 
innern Angelegenheiten Sardiniens, in Ober⸗Ita⸗ 
lien verbreitet hatten, hat der König Karl Felix 
in ſeiner Reſidenz Modena allen dort befindlichen 
fremden Ministers eine Cirkutarnote zuſſellen loſ⸗ 
fen, die auch allen Europaͤlſchen Höfen mitge⸗ 
theilt worden iſt, und worin dieſe Gerüchte foͤrm⸗ 
lich widerlegt wetden. ee 

In Genua und in Turin find zwei Special⸗ 
Eommifflonen niedergefegt, die eine, um gegen 
die des Auftubrs Schuldigen zu verfahren; ble 
andere, um das Betragen der Beamten und ber 
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Unterſuchungs⸗Commiſſtonen niedergeſetzt. 


Auch in verſchiedenen andern Orten ſind yes 
er 
Angeklagten ſind viele; eine große Anzahl Offizte⸗ 


te wurden abgeſetzt und müſſen nach Hauſe. Die 


ganze Piemonteſiſche urmee ſoll umgeformt und 
die Namen und Untformen verändert werden. — 
Am alſten Jult wurde zu Genua ela Stadsorft⸗ 
zier, der zu den Urhedern des Aufeubrs unter der 


Beſatzung von Aleſſaudrla gehörte, gehängt: Zur 


gleich wurden die Namen von 18 andern adwe⸗ 
fenden Millitaiten, aus ausgezeichneten Familien, 


mit Beſchreibung ihrer Verbrechen, an den Gal: 


gen geſchlagen. 

In Tucin is der Adjutant des Katers bon Ruß⸗ 
land, General Uwarow, eingeitoffen, hat ſi no aber 
nur kurze Zeit aufgebalten. 

Man erhält Nachrichten von mehren blutigen 
Gefechten auf Merea, die neuerdiogs zwiſchen 


den Griechen und Tuͤrken auf einzelnen Punkten 


nieren iſt den Griechen beſonders fühldar. 
zahlt auf fremde Artillerie Difiierz, welche er⸗ 


ſtatt gefunden baben, und in denen man ſiche mit 


deiſpielloſer Erbitterung geſchlagen hat. Der Man⸗ 
gel an Artillerie und an guten geſchickten Raus: 
Man 


wartet werden. — Anf der Inſel Kandla ron 
die Griechen zulegt Sonar gemacht. 


5 Av Leiſſabon den 1. Mügaſſ. 


Der König hat die vom Grafen von er 
na gegebene Entlaſſung angenommen und Herrn 
Sub. Pinheird Fertetra an feiner Stele zum Mi, 
niſter des Auswärtigen ernannt. 

Es IN das Schiff Ridley, welches die Nachricht 
von der geſchehenen Bildung einer Regterungs⸗ 
junta in Rio nach Europa uͤberdrachte. 


den Hafen für alle Flaggen offen zu erklaͤten. Alle 


i Landesprodukte fielen dedeutend im Preiſe. 


General Pepe bat den Cortes für die ihm ber 
winigte Unterſtützung kenn Dank e 


London vom 57 August. 
Worgeſtern Abend kam der Trauerzug mit den 
rbifchen Reſten der Königin, in Galop zu Col⸗ 
cheſter an. Der Sarg ward noch der Kircde ge⸗ 


dracht und bor dem Altar aufgeleiit. Dr. Luſhing 


ton, Or., Wilde und Hr. Hood teten dafeloſt, 
auf dem Deckel des Sarges eine Platte anſchtau⸗ 


Eine der 
8 erſten Handlungen dieſer neuen Regierung war, 


gatte Glasgow gehörige Boot eingeſchi ft. 
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men während des Aulrubrs zu unterſuchen. 


den, welch die ntuſich berelts gemeldete Aulcheilt 
enthielt. Kurze Zeit darauf trat Dr. Themas, 
(von dem Bureau des Ober⸗ Kammerhertn) in 
die Kirche, und war nicht wenig erſtaunt, dieſe 
hoͤchſt auffallende Inſchrut zu finden. Ein hefti⸗ 
ger Wortwechſel eylſtand zwiſchen ihm und De. 
Luſhiugton, nad dieſer verthetdigte ſich damit, 
daß Ibre verſtotbene Maz. dieſe Jaſchriſt aus⸗ 
drücklich in item Tellamense defoblen habe, Die 
Kirche war gedrängt vol von Zuschauern und ein 
allgemeines Geſchrei: Schande! — Schande! 
ertönte. Hr. Thomas ließ den Major der Stadt. 
kommen, die Zuſchauer durch deſſen Autorität aus 


der Kirche treiben, die Platte wegnehmen, und 


eine andere auſſchrauben, die er fo eben von Lon⸗ 
don erhalten hatte und die folgende Inſchrift 
führte: "Caroline of Brunswick, 
England; Consort 0 His“ Majesty George 
tlie Tourih- Departed. this life on the 7. of A 
gust 1821 in tue 5 yearwfher age, — Die 
Hen. Luſhinglon und Wilde reichten gegen dies 
Verfahren einen ſchriftlichen Proteſt ein; man 
achtete aber darauf nicht, ſondern eroͤffnete ihnen 
nur, daß Neun Teutſchland mit dem Sarge und 
der Joſchtift machen konnten, was fig wollten. 


Geſtern ih um 6 Uhr ſetzte ſich der Leichenzug 


wieder in Bewegung und kam in Harwich um 


113 Ubr an. Die Pferde waren 1 deng 


es war immer in geſtrecktem Ttabe und Goloß 
gegangen; die Reuter waren mit Koh e 
die Wagen zerdtochen und ſelbſt von der Sorg 1755 

ke hing ein Stück zerriſſenen Sammtes 9 ab. 


Ein Paar Kempognlen Infanterie 85 des 
Proz ſſion entgegen gegangen, und marſchlrten 


nus mi geſenkten Gewehren vorauf; det Todten⸗ 
Marſch aus Saul wurde geſpielt, und kaum daß 
die Leiche ahf dem Damme angekommen war, 
wurde ſie ohne age Ceremonien in das zur Arer 


Deren nad Damen aus dem nachjagenden Trau⸗ 


er⸗Gefolge eilten aus ihren Wagen um der Kos 


nigin die letzte Ehre auf Engliſchem Grund und 
Boden zu erzelgen, aber das Boot fuhr mit dem 
Sarge, unter Minuten ⸗Schuſſen vom Fort und 
unter torfwährendem Todten⸗Marſche ad, und 
erreichte um 4 Uhr ſeine Fregatte, die mit dem 
übrigen kleiden Geſchwoder, ohne Aufenthalt in 
Ste ſtach, nachdem fie Lord und Lady Hood, ba⸗ 
ap, EINE: Dre Luſhington, deſſen Spin, 


een of 
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den BrafBufali und den jungen Auſtin an Bord 
genommen hatte. ER 3 
Hr. Brougbam begiebt ſich über Dover, und 
Aldermaunn Wood über Helsvoetsluͤys nach 
Braunschweig. 7 N 
Deos widrigen Windes Aberdruͤſſig, ging der 
König: mit dem Marg. v. Londonderry und einem 
zabtreichen Gefolge, den laten, an Bord des 
Dampf Packetboots Lighiuing (der Blitz.) wel⸗ 
chem dei dieſer Gelegenheit der Name Royal Ge- 
orge the Fourth beigelegt wurde von Holghead 
ab. Dadurch erlangte der König feine Abſicht, 
wegen des Ablebens der Koͤnigin, nicht Öffentlich 
in Dublin anzukommen, uad ſich auch bis nach 
dem Tage der Abführung ihrer Leiche, nicht zet⸗ 
gen zu durfen. Selbigen Nachunttag nach 5 Übe 
rot. der Koͤnig zu Hawth in Irland ans Land, 
und fuhr in einem Privat⸗Wagen nach dem Schloß 
fe. Der König war äber die Freuden⸗Bezeigun⸗ 
gen des Volkes, das don feiner Ankuaft unters 
Etkchtet, herbeiſtröͤmte, ſo ergriffen, daß ihm die 
Thraͤnen über die Wangen (tefen. — Der König 
in Dudlin kanm angelangt, begrüßte die Perſo⸗ 
neu, die ſich zu ſeinem Empfange nach dem Dal: 


laſte im Koͤnigspark zu Dublin verfügt hatten, 


mit folgender Anrede. N = 
„Mylords! Meine Herren und Meine gute 
eomanry! Ich bin unvermögend, Ihnen die 
ufriedenheit zu erkennen zu geben, welche Mir 
der herzliche und gütige Empfang gewährt, den 
Ich Heut bei Meiner Landung, von Meinen Ir⸗ 
ländiſchen Unterthanen erhalten babe. Empfan⸗ 
gen Sie Alle Meinen herzlichen Dank dafür. Ich 


bin Ihnen deſonders verbunden, daß Sie Mich 
bis vor die Thuͤre Meiner Wohnung begleitet Ha- 


ben. Ich kann Meine Gefuͤhle nicht ſo ausdenk⸗ 
ken, als Ich es wünſche; Ich habe eine weite 
Retſe gemacht und bin lange auf der See aufge⸗ 
Halten worden, und außerdem haben ſich beſonde⸗ 
se Umflände zugetragen, die Ihnen Allen bekangt 
ſind. Doch es wird beſſer ſeyn, ſolche dieſen Au⸗ 
genblick nicht zu berühren; Ich uͤderlaſſe es den 
feintühfenden und großmüthigen Herzen, über 
Meine Gefühle in dirfer Hinſicht zu urtheilen — 
Dies iſt einer der glucklichſten Tage Meines Les 
bens. Ich habe es lange gewuͤnſcht, Sie zu ber 

ſuchen. Mein Herz war von jeher Irländiſch ge: 
finnt, Vom dem Tage an, da es zuerſt ſchiug, 
habe Ich Iceland geliebt, Dieſer Tag hal Mir 


f abgegangen. ee 


5 Somit wäre denn (ſagt ein Blatt) die Kövigin, 
dieſe große Widerſacherin der Minuten, vom Engl, 
Grund und Boden verſchwunden; aftein das An⸗ 


den Bewels gegeben, daß Ich on Meluen ya 
laͤndiſchen Unterihanen geliebt werde Rang, 
Stand und Edrendezeigungen ſind nichts; 


ſeben, daß Ich in den Herzen Meiner Irländt⸗ 


aber zu 


ſchen Uaterthanen lebe, gewahrt Mir die hoͤchſte 


Glückleligkeit. Ich danke Jhnen noch einmal tür 
Ibre Güte, und tage Ihnen ein bebewohl, Ge⸗ 
Gen Ste and tun Sie tür Much, was Ich alt 


Sie thun werde. Ich win aul Ihr Wohl ern 


Hold Glas trinken: Ich werde auf Ihr Wohl 
ein volles Glas Irländiſchen Whisky leeren.“ 


Der Hof bat ſeit den 15., für die verſſorbene 
Königin Trauer angelegt, auch der größte The 
des Publikums erſchziat in Trauer Kleidern Elg 
Gleiches wird von unfern Ceſandten an den aus: 
waͤrligen Hoͤfen geſchehen. 


Der beim Leichen⸗Prozeſſions⸗Tumufte im Pak 
Erſwoſſene, eſſ der Zunmerman Honey Mehre 
Zeugen ſagen aus, daß der Schuß, welcher diefes 
Menſchen traf, von einem jungen Garde⸗Offiziee 
geſchehen fi. Herr Waithmann, ſehr geſchäflg 
bei dieſem Vethoͤre, hat zur Entdeckung des 


Thäters den Vorſchlag gemacht, das ganze Regi⸗ 
ment Leidgarden mit 


\ feinen Dffizieren vor Ge⸗ 
gicht zu ſodern. F 


General Bertrand wird, fobald die Exlaubnlß 
dazu eintrifft, erſt eine Reiſe nach Frankreich ma⸗ 
chen, um noch einmal ſein Vaterland wieder zu 
ſehen, allein feine Abſicht aſt, ſich hier anzukau⸗ 
fen, und feine Tage hier zu beſchließen. Gene⸗ 
ral Montholon mag ſich von feinem Vaterlande 
nicht trennen; feine Galtin iſt bereus nach Parts 


denken an Öle und an die letzten Scegen ihrer 
Krankheit, ibres Todes und ihrer Beſtattung wild 
fo leicht nicht verſchwinden. 


In White Cbaple wurde durch das Gedränge 


der Menschen am Dienſtogs ein Ochſe wild, der 


eben geſchlachtet werden tollte, Er lief in ein 
Haus die Treppe hinaut und legte ſich iim erſten 
Stockwetke nieder. Man holte ihn zuühfam mit 


Stricken wieder herunter, Ec ſiß ſich aber wie⸗ 


— 
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9 N ; Ne ſos und ſlef noch mehre Trebben hinauf bis 
um Boden, wo er denn mit dem Kopfe aus dem 


Fenſter gukte und der Prozeſſion ganz grabitätiſch 
uſah, welches Scauſplel dem weenenden Velte 
ein großes Dergnägen gewaͤhtte. 
Waährend die Leiche in Kensington ein Bett, 

iſfen ſich die Frauenzimmer um die Ehre, ber 
zart Hamilton die Hande zu kſiſſen. 

Auch China hat fottdauerad feine Rade chen, 
wege die Regierungs⸗Vetfaſſung einſtürzen und 
Freibett und Gleichheit einführen wetzen. Eine 
Verſammlang fübrt den Nomen; Verkiuigung des 
Hitumels und der Erde. 

Weitern Nachrichten aus Nio de Japelte Zu: 
felge, batten die Portugieſiſchen und enländiſchen 
Sruppen dem Kronprinzen fünf Bedingungen vor⸗ 


gelegt, namlich: daß er die Grandlogen der Por⸗ 


augieſiſchen Conſlitutton Anterzeichne, den Grafen 
von Arcos entlaſſe, mehre gefangene Petſouen n 
Freiheit ſetze, eine proviſoliſche Regierung ein⸗ 
führe, und naͤbere Auskunft gabe, wer eigentlich 
die Eregen am 22. April veranlaßt hade. Der 
Peinz unterzeichnete ſogleich die erſten Anſuchun⸗ 
gen, erklärte ſich aber nicht über den letztern 
Dunkt. Der Sraf bon Akcos wär bereits nac 


Alſaben abgeſegelt. 


8 Modrid den 8. Au gut 
Die Freude des hleſigen Bolfs am a äh 


5 Nückanıt des Königs wäre durch einen defondern 


Zufall beinahe ſehr geſtört worden. Wenige Dit. 
nuten, nachdem der Wagen Sr. Majenät: durch 
die Puerta del Sol, die befuchteſte Gegend von 
Madrid, Hair war, wo ſich damals äber 400 
Menfchen verſammelt befanden, hörte man piöß> 
lich eine flarke Wee welche aus der Gegend 
des Kloſters San Bhilippo herkam. Man fand 
beim Nacbſuchen eine blecherne Büchſe, welche 


duſch das dartu befindlich geweſene Pulter zer⸗ 


sprengt war! Diele Art von Höltenmaſchige war 
Fo übel berechget, daß die Exploſſon nicht, den ge⸗ 
in gſten nachthellegen Züfag zu Wege brachte. 
Jade war die Beſlüzung Anfangs allgemein, 
Zoe Perſonen And verhaftet worden 
Der König hat alm Aten einen Tagesbefehl er 
Kaffe, daß keine Begrüßung (hen fo lieb als dle⸗ 
ſenige ſei, nach welcher man in ibm einen konſtl⸗ 
i tutto nellen König ſehe, und es ſehr miß billigte, 
FEN weng während feines Sinzags eimeine Indiyl⸗ 


duen ſelner Röndgt. besen ee . Baume 
betgelegt haben. 

Unſete Polluiiker PER ‚in Blue der Gtiecht⸗ 
ſchen Angelegenheiten weer y Casey Cerſt kehren, 
daun glauben. 

De neuſten Nachrichten aus- Berner: geben 
einige Detauls äber die, zuwiſchen den König. 
"Tippen und den Indevendenteu, voecgefallenen 
Getechte: Die Jaſucrektion macht täglich neue 
Fortſchritte, die Truppen ‚geben pelotonweiſe zu 
den Jadepvendenten über. Genetal Odonoſon 
ward mit größter Vangıgfeit erwartet. Der Vi⸗ 
et König halte fämmtliche Truppen des Reiches 
nach Merite zuſammen gezogen, um den Angriff 
mehrer Jadependenten⸗Korps abzuwelſen, die uh⸗ 
an tar nach der Haupiſtade richteten. i 

Dom Main vom az, Auguſt. 

Am azten kam dert Herzog von Wellington in 
-Eöbten) an, und nahm faͤmutliche Feſtungswer⸗ 
ke in Augenſchein; an 8ten ſollte derſelbe wach 
. 55 

Ein Schreiben aus Frankfurt ſagt: „In dieſem ® 
Augenblick ſcheinen in den politiſchen Verhältuiſ⸗ 
Ten der geoßen Europaͤtſchen Hoͤfe wichtige Exeig⸗ 
fe eingteteten zu ſeyn, die die nächſten Tage 
enthüllen werden Geſſern kamen an bedeutende 
Perfonen Dchier mehre Couriere ſowohl von Lon⸗ 
don ats Petersburg an, die, nachdem die Perſo⸗ 
nen, an welche ſte Depeſchen abzugeben hatten, 
zum Theil abweſend waren, ihre weitere Reiſe in 
‚größter Elle fortſetzten. Das Geruͤcht iſt heute 
hier allgemein) daß Rußland den Tuͤrken nun 
wirklich ſchon den Krieg erklart und die Feindſe⸗ 
ligkeiten bereits Begonnen Härten, — Unter dez 
vielen hundert Fremden, welche ſich stets hier be⸗ 
finden, hat wohl niemand ſo viele Neuglerde er⸗ 
regt, als der neulich hier angekommen Hr, Napo⸗ 
leon Bonaparte, Remier aus Turin. Es ſoll ein 
weltläuftiger Verwandter des ehemaligen Kaiſers 
syn, it weichem er auch wiele Aehnlichkeit hat. 
— Die Witetung iſt zwar ſteis regnicht, doch 
moch warm und dein Weluſtock acht ganz ung ſelg. 

Man ſieht ſchon in Frankfurt zunge Leut mit 
einem rotben Kreuze auf der Beuſt heran 
geben, welche ſich in dos Corps baden aufnehmen 
faffen, das der Baron o Dalberg für die Gties 
chen anwerben will; auch ſind ſchon Einkäufe an 
blauen und tolhen Tuchen fuͤr den Dienſi dieſes 


\ 
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Corps gemacht worden, welches uͤbrigens noch 
keinen beſtimmten Sammelplatz hat. 555 
Pr. Roihſchild aus London iſt in Frankfurt eins 
getroffen, und man glaubt, daß fein Haus nebſt 
anderen der angeſehenſten Frankfurter Bangaler⸗ 
baͤuſer wieder ein bedentendes Geſchaͤft im Werke 
ane üse u im 28 855 
Am Sonnabend den 25ſten d, ſollte der feierli⸗ 
che Einzug der Leiche der Königin von England in 
Braunſchweig gehalten werden. Retſende, wel⸗ 
uche dem Zuge in der Gegend von Celle begegnet 


tar 


Hofmarſchalls, dem Leichenwagen der Koͤnigin u. 
einem Gefolge von 13 Fuhrwerken deſtand, wo⸗ 
zunter 3 Trauerkulſchen waren. Des Nachts 
wird die Leiche in den Kirchen beigeſetzt. Auf je⸗ 
der Station ſind 64 Pferde erforderlich. Die Be⸗ 
deckung beſteht aus 15 Huſaren. 

Von allen Orten her boͤrt man Klagen wegen 
Ueberſchwemmungen. Der Rbein hat bel Ober⸗ 
ried im Rheinthal die Dämme durchbrochen und 

die gewöhnliche Straße von Zuͤrch nach Chur iſt 
durch das Austreten des Rheins unfahrbar. Der 

Poſtwagen if daher am 1 sten in Zürlch ausge: 
blieben und wird bis nach Wlederherſtellung der 

ausgeſchwemmten Straßen nicht mebr fahren koͤn⸗ 
nen. Gerüchte bezeichnen den Waſſerſtand des 
Nheins bei Rheineck Höher als im Jahre 1817. 

Bei Schaffbauſen iſt er wieder bedeutend gewach⸗ 
‚fen und noch immer im Steigen. 
8 Neapel den 2. Auguſt. 
„ Hente fruͤh gegen 3 Uhr verſpuͤrte man hier ein 
Leichtes Etdbden; es dauerte etwa 6 Sekunden. 


x Das bishetige Staatsininifterinin der Gene⸗ 


al Polizei iſt aufgelöſt; die Polizei⸗Angelegenhei⸗ 
gen werden in Zukunft durch zwet General Poltzei⸗ 
Kommiſſalrs, mit Zugebung eines General: Se 
Fretairs, verwalten. Jeder diefer Kommiſſairs 
erhält 3600, der General: Sekretoir 3000 Dufast 
jährlichen Gehalt. — D. Nikolaus Intonti iſt für 
die Hauptſtadt und ihre Provinz, für die anderen 
Provinzen aber der Rüter Baratelli, zum Gene⸗ 
zal⸗Polizei-Kommiſſair, und der Rath beim ober⸗ 
Ben Juſtiz Hofe, D. Fr. Canofani, zum Gene 
ga Sgeretair ernannt. ES Eee 
Paris vom 18. Auguſt. | 
Der König hat dem Herzog von Laval Mont: 
moreneh nach feiner Rückkehr aus Madrid, eine 


Mipat⸗ Andienz erthsll. 


dar 


1 


‚ein fuͤrchterlicher Waldbrand, 


ö an Berry, um von derſelben eine Erklärung we⸗ 
find, melden, daß derſelbe aus den Kulſchen des f abel 


untechandelt mit unſeruß Miniſterjum wegen einer 


Mailand: Der Baron Staffom hat hie 


wo 8 


Der Herzo 


Man erwartet die Grafen Bertrand und Mon⸗ 
iholon, Eiſterer geht nach England zurück, 9 
et ſich haͤuslich niederlaſſen will. Be 
Im Arondiſſemen vom Mont de Mor ſa 
fürchte de en Verhrerungen 
bereits auf 400000 Fr. angeſchlagen werden 
Der Präſident Seguer begab ſich dieſer Tage 
zufolge einer Koͤnigl, Verordnung zu der Herzogin 


gen. ae acer Criminal ron e zu erhal⸗ 
ten, Von welcher Art dieſer Prozeß ſei, iſt nicht 
eee bekannt ; ER 
orgeſtern Abend erfolgte hler die Eröffnung 
des nenen Opernhauſes, welches weit ſchöner i, 
wie das vorige. „ 


Der Niledetländiſche 


Gtſagdte Baron Fagel 


Uebereinkunft, die Scyiffahrt des M 
Meeres gegen die Afrikaniſchen Oer 
ſchützen. r 5 
Ludwig XIII. hatte, zufolge eines Gelübdes, 
Frankreich unter den beſondern Schutz der heil 
gen Jungfrau geſtent. Auf 
ward am ı5ten eine feierliche 
Kirche Notre» Dame gehalten 
Prinzen und Priszeſfinnen des Königl. Haues 
betwohnten. Alle Däufer waren geſchmückt und. 
zes weheten weiße Fahnen aus deo Fenſter. 
Der Prinz Leopold von Sachſen Coburg, wel⸗ 
cher ſchon zu Anfang dieſes Monats Patis ver- 
laſſen, befindet ſich gegenwärtig zu Cobuzeg. 
Zu Meß ward neulich eine jährige Frau vor 
Gericht geſtellt, die ſeit ihrem raten Jahre zu 
Waſſer und zu Lande unter Lackner und d Eſtaing, 
ber nach als Trompeter unter Bonaparte gediest, 
gelangen genommen und nach Siberlen geſchickt 
worden war, von da ſie ſeit 3 Jahren nach Frauke 
reich zurückkehrte. Sie war wegen einer Klelng⸗ 
keit mit einem Auder then, 
Die Richter ſprachen fie frei un 
milde Beitraͤge für fie zufammen. ; 
Das Joucngl de Paris bat Folgen 


ittellaͤndiſchen 
raͤnder zu be⸗ 


Proceſſton nach dee 
„ welcher auch die 


5 


d ſchoſſen fell 


ner Durchteiſe nacb N 
keit binterlaſſen, die 
verbreitete und foniel 


ovara den Keim einer Ienige 
ſich ſchnell durch alle Eirkel 
Verwunderung als Freude 


erregt hat, „Nämlich. es ſollten, nach einem Der 


I, 


g von Srammoneif von Lenden zu⸗ = 
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dieſe Veranlaſſung 


giſten in Zank gerathen. 


des aus 
r auf ſel-⸗ 
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dem alle Durchlauchtigen Mitglteder des Heiligen 
Bundes beitraͤten, dem Fürften Komnenos li 
Novara, dem Abkoͤmmlinge der Byzantiatſchen 
Katſer, Eröffnungen gemacht werden. Man 
zweifelt nicht, daß Ach alle Herrſcher der Chriſten⸗ 
hen eßtſchloſſen haben werden, dieſes einzige und 
ſichere Mittel, die Rechte der Menſchheit mit der 
Sache der Legitimität zu vereinbaren, anwenden 
zu woßen, — Ein angefehener Ruff. Diplonrat 
bat in Nodara den Fürflen Alexios Komnenos, 
den naͤchſten Abkoͤmmlitg der morgenlaͤndiſchen 
Katſer, aufgefucht und ihm ein eigenhändiges 


Schreiben des Katſers Alexander zugeſtellt“ Nach 


einer langen Unterredung reifete der Geſandte 
aus dem Norden wieder ad, ohne daß etwas über 
die Urſache ſeiner Relſe verlautete; man hat aber 
bemerkt, daß hernach eine Oeſtrelchiſche Ehren: 


wacke vor die Hausılür des Fürſten Komnenos 


gestellt worden iſt, ſo wie eine roſenfarb und weiße 
Sabre mit dem verſchlungenen Kreuze und Chris 
ſtusnamen, dem Wappenzelchen der alten Con» 
ſtantinopolitaniſchen Raifer. (2) 

Man meldet aus Marſeille: Die aus den Jo⸗ 
niſchen Inſeln kommenden Perſonen machen keine 
fo günſtige Schilderung don dem Zuſtande der Aus 
gelegenheiten auf Motea, als man oisher batte, 
Nicht allein haben die Gkiechen dort keige weites 
ren Fortſchritte gemacht, ſondern fie haben jetzt 
auch weit weniger Hoffnung als früher, ſich der 
in der Gewalt der Türken befindlichen Forts zu 


demaͤchtigen, indem des letzteren beträchtliche 
Krlegsvorrathe und Lebensmittel zugekommen 
find, was die Griechiſchen Schiffe nicht verbin⸗ 


dern konnten, weil gemeſſene Befehle von der 
oberſten Griechiſchen Marinebehoͤrde auf Hydra 
an die Geiechiſchen Schiffe vorhanden ſind, ſich 
unter keinem Vorwande Feindſeligkeiten gegen die 
Europaͤiſchen Schiffe zu erlauben. Allein was 
noch als weit auffallender betrachtet wird, iſt, daß 
die Tälkiſchen Garntſonen im Janern von Morea 
gleichfalls verpronianfire worden find, was doch 
nicht durch die Engländer hat geſchehen konnen. 
Man ſchreidt dies Einderſtändniſſen zu, welche 
die Tuͤrken ſich dose derſchafft hoben. Es wird 
nämlich verſichert, daß unter den Griechen felbſt 
unglücklicher Weiſe nicht die Eintracht herrſcht, 
auf die man doch, hätte zahlen ſollen; daß Ach 


8 Spaltungen und Rivolitäten unter ihnen aͤußern, 


(ocblug der Höfe zu Sz. Petersburg und Wien, welche, went ſie uicht erſicct werben, der ger 


metoſchaftlichen Sache nothwendiger Weiſe den 
groͤßten Nachtheil dringen muͤſſen. Auch unter 
‚ den Perſonen, welche in den einzelnen Diſtetken 
an der Spitze der Geſchaͤlte ſteben, ſind Sreitig 
kellen ausgebrochen. Alles dieſes hat dis zer di⸗ 
Errichtung einer Centraltegterung veehinde t, und 
ohne dieſe können die Angelegenheiten der Gries 
chen unmöglich einen guͤnſtigen Forigang baben. 


Wien den 18. Auguſt. 2 


Seit dem 1zten befinden ſich J. M. der Kai⸗ 
fer und die Rayerin in Linz. 5 
Man nennt immer noch mehr Regimenter, die 
vom Hoſkrtegsrathe Befehl erhalten haben, ſich 
an den Graͤnzen mobil zu machen. Das Geſchütz⸗ 
depot laßt 6 Miltonen Patronen u. ſ. w. an⸗ 
fertigen. a 3 , mas 

Die Regierung laßt zum Schutze des Seehan⸗ 


dels alle noch brauchbare Kriegstabrzeuge in Trieſt 


und Venedig ausrüſten. Eine Flotille ſoll in der 
Levante und dem Archipel, eine andere als Reſer⸗ 
de in den Adriatiſchen und Sicilianiſchen Gewaͤſ⸗ 
fern kreuzen. f . 
Man verſichert, unſer Kabinet hade die Mies: 
theilung der wichtigen More des Ruſſiſchen Hofes 
an die Pforte erhalten. Der Kaifer fordert bloß 
die Ausfuhrung des Traktars von 1774, 1792 u. 
1812. Von feindlichen Abſichten iſt nicht dle Rede, 
nur wird auf Feſſſtellung der Lage der Griechen 
und auf Beendigung der Verfolgung derſelben 
beſtanden. Rußland mißdinigt zum Theil die 
Handlungen der Inſurgenten, und will die Pfor⸗ 
te keinesweges hindern, Handlungen, welche 


dem Landes geſetze zuwider find, zu beſtrafen, und 


ſich in die innern Angelegenheiten nicht weiter 
miſchen, als die Traktate es berechtigen. 


worden. 
Nach den aus Conſtantinopel bekannt geworde⸗ 
nen Nachrichten war das Ruſſiſche Ultimatum am 


18ten Juli übergeben worden; die von Seite des 


Kaiſers Alexander geſetzte Friſt von acht Tagen 
lief daher den 20ſten Jult ab, Alles war dem⸗ 


Dieſe 
Erklarung iſt der Pforte den 1aten Juli zugeſchickt 


nach auf dieſen Tag im hoͤchſten Grade geſpannt. 


Die Ruſſiſchen Untertbanen hatten ſchon ſämmt⸗ 
lich Conſtantinopel verlaſſen, und die wenigen, im 
Hafen zuruͤckgeblie denen Ruſſiſchen Getteideſchiffe 


— 7 | ; 


de Franzſiſche Flagge aufgezogen. Baron Stro⸗ 
ganoff erwartete in Bujukdere, ſtreog von Dem 


Janitſcharen dewacht, die vom Diovan am 26ſten 


Jul zu erthettende Antwort auf Die kategotiſche 
Note feines erlauchten Monarchen. — Ueber die 


s Lage der bewegten Haupeſtadt melden ale Privat⸗ 


— 


len. 
des enthalten: 1) Traktatmäßige Breihets der 


des, durch die Dardanellen. 
nichtſchuldigen Griechen; die Tuͤrken follen nur 


briefe nicht das Mindeſte; es ſcheint ſaſt, als ad 
kein Ehrift es mehr wagte, ‚über die giida vorge: 
fallenen Schreckensſcenen Nachrichten mitzuthei⸗ 
Das oben erwaͤhnte Ultimatum ſol folgen» 


Ruſſiſchen Schiffahrt, und namentlich des Getret, 
3) Schutz kur die 


Diejenigen mit dem Tod beſtrafen koͤnnen, die mit 
den Waffen in der Hand gefangen werden. 3) 


Schutz und Achtung fuͤr die chriſtliche Religton und, 


ihre Diener. 4) Wiederaufbau der zerſtörten 


chriſtiichen Kirchen. — Bei diefen Umſtaͤnden 


Jult adgefertigter Eourter Depeschen überbracht 


glaubt man noch nicht an den Krieg. 3 


In einem Handelsſchreiben aus Wien vom 17. 
Auguſt heißt es: Seit unferm Geſtrigen ind die 
Courſe der Staatspapiere nech mehr herunter 
gegangen, weil große Partien von Amſter dan hier 
gekommen ſind, der Geldmangel noch ſortdauert, 


und durch außerordentliche Gelegenhen die Nach 


nicht einge gangen iſt, daß ſich der Ruſſiſche Ge⸗ 


ſandte Baron Stroganoff am 28ſten Juli in Con⸗ 
ſtantinopel eingeſchifft habe. 


reichiſchen Internuntius in Conſtantinopeh am 30. 


bade, nach welchen ſich der Ruſſiſche Geſandt⸗ 


auf Veranlaſſung der Pforte wieder aus geſchifft 
babe, ſo find die Friedenshoffnungen um fo mehr 
geſliegen, als hier die Rekrutirung eingestellt wird, 


und auch ſonſt keine Rüſtungen gemacht werden, 
Ver miſchte Nach eichten. 


Voltalters Peophezeihung, das Schickſal der 
Griechen betreffend. — „Rußland iſt es vorde⸗ 
dalten, dem Tür kiſchen Reiche in Europa ein En⸗ 
de zu machen, die Griechen zu erlöfen, Athen und 
Sparta wieder autzubauen. Dieſe ſchoͤnen Tage 


werde ich nicht mehr ſehen; abel ich freue mich, 


daß ſie gewiß erſchetnen und alsdann Miſſtionen 


jetzt daſſelde verwünſchen.“ — Dieſe merkwuͤrdi⸗ 


Wi ſen ein glückliches Daſeyn gen ßen werden, die Europa-. 


Als aber während‘ 
der Boͤrſe dekannt wurde, daß ein von dem Oeſt⸗ 


gen Worte fagte Voltaire bei der Nachricht von 


dem großen Siege der Flotte der großen Catharl⸗ 


na im Archipetagus. 


Folgendes iſt eine li-berfegang der Yroffamas. 


tien des Demettius Nyſflantt: „Landesgenoſſen, 
freihelislubende Hellenen! Von dem Sdet⸗Zeld⸗ 


bein unſers Velkes, Alexander Ypſtlanti, ausa 


erkoren, in das pielgeliebte Hellas, als der von 
thin bevvümaͤchligte Ober ⸗ Anführer des Pelopon⸗ 
nes und der übeigen Theite zu gehen, bim ich mit 
goͤttlichem Schutze anf der Jnſel Hydra angekom⸗ 
men. So diele ihr die Waffen ergriffen babt, hip 
die Freiheit unſers rechiglaͤubigen Volkes, beſtrebt 
Euch werteitennd als würdige Krieger zu erſchei⸗ 
nen, und fuhrt hinaus den Kampf gegen unſere 
golltofen Tyrannen mit unlaͤugbarer Tapferkeit, 
mit unloͤsbarer Eiotracht und mit unverletzba⸗ 
rem Gehorfam gegen die Amühter. So Viele iht 
aber bis jetzt noch unbewegt geblieben ſeyd, erden 
det Euch, ergreifet die Waffen, von alten Seiten 
ellet beider, das Paterland zu befteten. Sind 
wie alle vereins, fa wird in kurzer Zeit der Tyt ann 
unsers Geſchlechts ganz unterworfen ſeyn. Nicht 


erwarts ich, daß auch nur Einer unter Euch ge⸗ | 


kunden werde, welcher nicht Theil bat an die ur⸗ 
vaͤtetliche Tapferkeit, und der unwuͤrdig des Hel⸗ 
Kniſchen Nameas bet dieſem Kampfe if, in wel⸗ 
chem guch die Parthsiloſigkein für, ein unverzeihli⸗ 


| 


— ine 


ches Veibrechen geachiet wird. Die Laufbahn 


des Ruhmes iſt groͤffaen, liede Landesgenoſſen !“ 

Wer im Stande iſt, ſie zu betreten, wird er es 

uͤver ſich gewinnen, draußen zu warten, und als 

unaͤchter Hebene geſcholten zu werden? Das Ziel 

unſers Kampfes iſt die Freiheit oder ruhmooller 

Tod. Uaſterblicher Ruhm bei Gott und Menſchen, 
Belohnungen und Beförderungen ſollen jedem 

nach dem Maaß feines Verdieyſtes und feinen 
Thaten zu Theil werden, beider Wiederherſtellung 

unſers Volkes. Hydra den 12 Juli 1821, (Neuen 
Styls den 24 Juli.) Demetrius Mpſilant, Gen 
netallieutenaut des Oberfeld herrn.“ 
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In Kaſſel ſammelt der Pfarrer Colman Bele 
träge zur Unterſſuͤtzung der bedrängten Griechen. 
Er hat eine kleine Schrift herousgegedeyß; Die 
Rettung Griechenlands, die Sache des dankbaren 
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“ Vermiſchte Nachrichten. 


Wie es heißt, hat elner der beruͤhmteſten Euros: 
paͤiſchen Diplomaten den Vorſchlag gethan, den. 
Jobanntter Orden don Malta weber herzustellen. 
Nach dem Batabla⸗Eoarant hat ſich in Folge 
der heftigen Stürme: des Januar Monates 1820 
die Fiſcher⸗Inſel Malayiſch: Puſo Pentakaa, in 
zwel Theile geſpalten, Es ſoll eine wiſſenſchafilt⸗ 
che Unterſuchung deshalb angestellt werden. 
Ein merkwürdiges Naturereignuß deſchaͤftigtz 


10 am gten Auguſt die Reſidenzſtadt Wien. Am Tage 


zuvor fielen, gleich einem Regen, elge fehr große: 


| Menge Inſekten aus der Luft herab. Man kennt 


‘fie nicht rechtz einige nennen ſte Seclaͤuſe, ander: 
re Floͤßflobe. Die größten mogen etwa die rd» 
ße einer Wallnuß haben, Sie ſind mit eiger halbe 
runden Schuppe bedeckt, haben eine große Menge 
Füße, die ſich aͤußerſtſchnellbewegen; det Schwanz 
iſt ziemlich lang, beſteht aus einer Reihe Ringe, 
iſt am Ende gespalten, und beide Theil endes mit 
zwei ſehr dünnen Faͤdchen, wovon das rechte die 
Ränge des ganzen Körpers, das linke aber um die 


Hälfte kürzer if. Einige fielen auf das Land und 


ſiarben ſogleich, andere ins Waſſer, dieſe blieben: 


am beben. Die großen, ſchoͤnen Exemplare find 
ſehr ſelten, die kleinen werden au einigen Orten 


verkauft. Die Wuülh, dieſe Thierchen zu deſſtzen, 
iſt unglaublich, fie: durften daher in der Folge 
auch ziemlich ſelten werben. 5 f 
5 Sachſe, ſpricht ſich die Theilnahme für 
die Sache der Griechen uͤberall unverbolen aus, 


wiewohl ſich nicht leugnen lat, daß die nachthei⸗ 


ligen Handelsſtockungen, welche der Aufſtand der 
Einwohner von Hellas und den Inſeln des Ars 
chipels hecvorbiingt, die dortigen Meßpläge 
ſchmerzhaft treffen In Leipzig hat fich ein Ver⸗ 
ein von Armeniſchen Kaufleuten gebildet, welche 
die Militairs, die die Reife unternehmen, und den 
Feldzug für die Griechen mitmachen wollen, mit 
Gelde unterflügen; dir Difisterd erhalten 150 bis 


F "200 Thlr., dite Unteroffiziere die Halte 26, 


Die Nachricht, daß Alexander Ppſtlanti anf die 


vurdariſche Feſung Mungatsch gebracht worden, 
Binde von dem Oeſtreichiſchen Beobachter mit 


Am 18ten 
Uhr, 
Dixectornnj , 


0 Bellage zu No. 70, der Zeitung des Großherzogthums Pofem. 
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Stillſchwelgen uͤbergangen und von andern Zeſtun⸗ 
gen, z. B. der Frankfurter, bezweifelt. Selm 
Bruder Demdrin (2) befindet ſich, wie bekannt, 
in⸗Morea. S x 
Einige Blätter berichten don den Griechen im 
Moren Graͤuellhaten, die fie an gefangene Türe 
ken begehen ſollen, welche jeden Glauben überfleis - 
gen und wohl nur erſonnen ſind, um manchen 
nicht weniger übertriebenen Berichten von Türki⸗ 
ſchen Grauſamkeiten entgegengeſetzt zu werden. 


Die ſchon fruher angekündigten zu der Land⸗ 
ſchaftlichen Credirordnung für das Großherzog⸗ 
thum Poſen gehörenden Taxprincipien find. 
von heute an bei uns fir den Preis von 8 Gr. 
zu haben. Er 

Ein complettes Exemplar der Creditordnung 
mit den Taxprincipien koſtet 1 Rthlr. 8 
Poſen den 1. September 1821. 75 

W. Decker & Comp. 


! 

| 
* 
1 


Bekanntmachung 8 
September d. J. Vormittags um To’ 
werden im Expeditionszimmer des Polizei⸗ 
1) die Lieferung ſammtlicher hier nöthigen Wacht⸗ 
beduͤrfniſſe, mit Ausſchluß des Brennholzes, 
fo wie die Reparatur derſelben, 
29 die Inſtandhaltung und Lieferung der Stallge⸗ 
raͤthſchaften im hieſigen Artillerie = R 
Stall und die Beleuchtung deſſelben @ 
3) die Beleuchtung der fünf. Höngelaternen in 
den Korridors des hieſigen Bernhardiner⸗ 
Moͤnchs⸗Kloſters, und N 
4). die Beleuchtung der Laterne im finſtern Gange 
der hieſigen Militair⸗Straf⸗Anſtalt im Fran⸗ 
ziskaner-Mduchs Kloſter ;; 
für das ganze Jahr 1822 im Wege einer offentlichen 
Licitation unter Vorbehalt der Genehmigung der 


aſernen- 


7 


— 780 — 


Königll Hochloͤbl. Regierung dem Mindeſtfordernden 
übergeben 8 8 
Intereſſenten, welche auf dieſes Lieferungs⸗Ge⸗ 
ſchaͤft einzugehen Luſt haben, und eine Kaution von, 
100 Rthlr. entweder baar, oder in ſofort realfſirba⸗ 
ren Preuß. Staatspapierenldeponiren koͤnnen, wer⸗ 
den in Termino zu erſcheinen eingeladen. SE 
„Die Bedingungen, unter welchen dieſes Geſchaͤft 
abgeſchloſſen wird, koͤnnen auch vorher eingeſehen⸗ 
werden. N Fran 
Poſen den 6, Auguſte 1821 5 
Königl., Stadt- und Polizei⸗Direc⸗ 
5 tor iu m.. ; 8 


N 


Koͤntsgraben Nro 7. in Berlin, und dei Sam, G. 


i = = Bekannt mach ng. 
Folgende mit Ende Dechr, d. IJ pachtlos wers 
dende Kämmerel⸗Pertinentien, ſollen vom: fen. 
Januar k. J. ab, wieder meistbietend auf refps. 
Ein Jahr und 3 Jahte verpachtet werden, nehm⸗ 
ich: Er 5 8 ER 1 


x 


19 Der Brückenzoll von der 
Bruͤcke auf 1 Jahrt. 
2), Die FloͤßzollL und Ufergefälle. 
3) Der nädıfche Pflaſterzoll, und 
J Die Woagegefaͤlle, letztere 3, auf 3 Fahrer, 
Die dies faͤnige Licirations⸗ Termine Neben: jes 
Ddesmal früh um ro Uhr in dem Seſſionszimmer⸗ 
des Rathhauſes an, als: 8 
wer a) den gaſten d. Mi, sten’ und 2oflen: 
e des künftigen Monats, September, 
ad a) den azſten di M), Gten under, k. M., 
ad 3) et 4) dem agſten d. Mi, ten und 
205 ſten k: M. f 


* * 4 


In welche Pachtünternehmer erſcheinen und 


ihre Gebote abgeben: koͤnnen. N es 
Die Darhtbedingungens find im: den gewoͤhnlt⸗ 
chen Amts ſtunden in, der rathhauslichen! Regi 
ſtratur einzuſehen „ 

Poſen den 13; Auguſt 182 8 
Königl. Stadt⸗ und Polizei⸗ 
„„ rim 


* 


# 


ten, Herrn Albrecht, alte RoßfraßeMro; 3% bei 


von 3 Thlr. Cour. zu haben. 


REN 2 
großen Warthe⸗ 
— die ganze belle Etage (beſtehend aus S5geräumigem 


abzugeben; und wird mie dem Meiftbie 


Dittes, 


* 


Anzeige für Guts beſitzer und Braunnt, 
a \ wein been ner. 
Um einem oftmaligen Anſuchem nachzukommen, 
babe ich ein Werkchen über das Branntweinbren⸗ 
nen ausgearbeitet und dieſem eine genaue Beſchrei⸗ 
bung meines Brenn⸗Apparats' (ift 6 Zeichnungen 
in Steindruck) nebſt einigen anderm in dies Gewerbe 
eingreifenden Gegenftänden, beigefuͤgt. ö 
Daſſelbe iſt unter dem Titel: Baer; 
Practiſche Anteitung zum Brau ntwelg⸗ 
ae brennen,, N Be 
bei dem Kaufmann und Kupferwagren⸗Fabrikan⸗ 


meinem Bruder, dem Kaufmann C G. Piſtorius, 


Schmädicke und Comp: in Poſen, für den Preſs 


Auswärtige erſuche ich in portofreien Briefen 
ihre: Beſtellungen an obige Herren zu machen. 10 5 
5 J. H. L. Pıloriud 


In dem ſubbaſtirten sub Nro) 31. auf dem 
Graden hieſelbſt belegenen Hauſe (wovon die Kö? 
nigliche Haupibank zu Berlin in dem letzten Bie⸗ 
tungs Termine Meiſfbrtender geblieben ut), fol 


Stuben und einem Boudotr) nebſt Kuͤche, Keller, 
Stall für 3 Pferbe, Wagenremiſe, 2 verſchloſſe⸗ 
nen Böden. und Garten, von Michaeli 1821, big: 
dahin 1822 anderweit: ausg 
ein Lleitattons⸗Termim auff i 
x ven rzten September . 


1 
eiban werden; wozu 13 


7 
* 


in loco anberaumt worden 


Mteths luſtige lade ick hierdurch ein in dem ge⸗ 
dachten Termine zu erſcheinen, und ihre Gebote 
5 tenden, 
nehmbar iſt,, ſofott contra ⸗ . 


| 
Friſche gollaͤndiſche Hrringe hat fo: eben per! i 
Poſt erhalten, und verkauft zu Bilftgen:. Preifem \ 
EEE Benjamin, 

in der Behauſung des Herrn 
a Seiſenfabrikam Derbi 8 


4 


inſotern das Gebol an 
hirt werden; 8 
Poſen den 25. Auguſt 1827, N 
ö 8 Rich lig 
Abminiſtrator; 

— * 


— 
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